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Von Lukas Klus

Wilhelmshaven – Die Poller, 
die die Fahrradstraße auf dem 
Neuengrodener Weg in Wil-
helmshaven abgrenzen, ste-
hen noch. Im Juli hatte eine 
selbst ernannte „Initiative be-
sorgter Bürger und Steuerzah-
ler aus Wilhelmshaven-Neu-
engroden“ sich mit einem 
anonymen Schreiben an die 
Stadt gewandt: Sie forderten, 
die Poller zu entfernen und 
den Neuengrodener Weg wie-
der für den Autoverkehr frei-
zugeben. Bis zum 31. Juli gab 
die Initiative der Stadt Zeit, zu 
der Sache Stellung zu bezie-
hen. Die Stadt gab sich damals 
unbeeindruckt und ließ die 
Frist einfach verstreichen. 
Nun haben die „besorgten 
Bürger“ erneut zugeschlagen. 
Mit einem neuen Schreiben 
versuchen sie weiter, auf die 
Stadt Druck auszuüben. Die-
ses Mal greifen sie dafür auf 
neue Argumente zurück.

Grundgesetz wird 
herangezogen

Durch die Sperrung für den 
Autoverkehr liege laut dem 
Schreiben ein „eklatanter Ver-
stoß“ gegen Artikel 3 des 
Grundgesetzes vor. Darin 
heißt es im sogenannten 
Gleichheitsgrundsatz: „Alle 
Menschen sind vor dem Ge-

setz gleich.“ Durch den Ver-
gleich mit der Schellingstraße 
– ebenfalls als Fahrradstraße 
ausgewiesen, jedoch auch für 
den Autoverkehr freigegeben 
– zeige sich, dass die Stadt ver-
gleichbare Verkehrssituatio-
nen ohne sachlichen Grund 
unterschiedlich behandle. Da-
rin sehen die Verfasser des 
Schreibens offenbar einen 
Verstoß gegen den Gleich-
heitsgrundsatz.

Die „besorgten Bürger“ 
führen noch weitere Argu-
mente für ihr Anliegen an: So 
würde der Verkehrsfluss ge-

stört, Einrichtungen ließen 
sich nur noch über Umwege 
erreichen, auf den umliegen-
den Straßen – genannt wer-
den die Gökerstraße, die Frei-
ligrathstraße und die Frieden-
straße – komme es zu einer 
Mehrbelastung durch den 
Verkehr. Ähnliche Argumente 
hatte die Initiative schon in 
ihrem ersten Schreiben ange-
führt. Die Stadt hatte damals 
angegeben, dass eine solche 
Mehrbelastung nicht festge-
stellt wurde.

Am Ende des Schreibens 
steht erneut die Aufforde-

rung, die Poller abzubauen 
und den Neuengrodener Weg 
wieder für den Autoverkehr 
freizugeben. Dieses Mal wird 
der Verwaltung jedoch kein 
Ultimatum gesetzt. Die Ver-
fasser schreiben jedoch, dass 
die Verwaltung bei der Kom-
munal- und Oberbürgermeis-
terwahl die „politische Quit-
tung an der Wahlurne“ be-
kommen könnte. Die Wähler 
würden „sehr genau registrie-
ren, welche Mandats- und 
Amtsträger sich für bürgerna-
he Lösungen einsetzen“, heißt 
es in dem Schreiben.

Stadt sieht keinen 
Verstoß

Die Stadt Wilhelmshaven 
gibt sich auch dieses Mal wie-
der unbeeindruckt. Dass das 
Schreiben eingetroffen ist, 
wird vonseiten der Stadt be-
stätigt. Ein Verstoß gegen Ar-
tikel 3 des Grundgesetzes lie-
ge allerdings nicht vor. „Die 
Differenzierung zwischen 
Rad- und Autoverkehr ist 
durch gewichtige vom Gesetz-
geber und den Behörden ver-
folgte Gemeinwohlbelange 
sachlich gerechtfertigt“, so 

eine Sprecherin der Stadt. 
Dass der Verkehr auf die Frei-
ligrathstraße, die Gökerstraße 
und die Friedenstraße umge-
lenkt werde, sei gewollt, da 
diese Straßen als Hauptver-
kehrsstraßen dienen. Wichti-
ge öffentliche Einrichtungen 
können laut Stadt weiterhin 
erreicht werden.

Was bei dem Schreiben auf-
fällt: Es ist direkt an den Ober-
bürgermeister adressiert. Der 
übt sein Amt aber derzeit krank-
heitsbedingt gar nicht aus.

Der Verfasser des Schrei-
bens waren für unsere Redak-
tion auch dieses Mal nicht er-
reichbar. Damit bleiben er-
neut einige Fragen offen. 
Nach wie vor ist unklar, wer 
genau hinter dem Schreiben 
steckt und wie viele Men-
schen tatsächlich die „Initiati-
ve besorgter Bürger und 
Steuerzahler“ bilden. Abseits 
der „Quittung an der Wahlur-
ne“ ist auch nicht klar, welche 
Mittel die Verfasser in der 
Hand haben, sollte die Stadt 
ihrer Forderung nicht nach-
kommen und die Poller weiter 
stehen lassen. Mit Blick auf 
die juristische Argumentation 
des Schreibens wäre das Bun-
desverfassungsgericht der 
richtige Ansprechpartner. Ob 
sich Karlsruhe wirklich mit 
Pollern auf dem Neuengrode-
ner Weg befassen wird, dürfte 
allerdings fraglich sein. 

„Besorgte Bürger“ ziehen Grundgesetz  heran
Verkehr  Neues Schreiben von anonymer Initiative – Wollen weiter Fahrradstraße Neuengrodener Weg loswerden

Der Neuengrodener Weg ist als Fahrradstraße nicht für Autofahrer passierbar – das gefällt nicht allen. BILD: Lukas Klus

Von Dietmar Bökhaus

Wilhelmshaven – Bei der Nut-
zung von grünem Methanol 
– aus erneuerbaren Energien 
und recyceltem CO₂ oder 
Biomasse –  fährt ein Schiff 
nahezu CO₂-neutral, ist so-
mit klimafreundlich. Es ent-
stehen im Vergleich zu 
Schweröl kaum Rußpartikel 
und Schwefeloxide. So fährt 
die „Laura Maersk“ als Fee-
derschiff in der Nord- und 
Ostsee im Zubringerdienst 
regelmäßig den Jade-Weser-
Port an. 

Der 2136 TEU (Standard-
container) tragende Boxcar-

rier war bei der Indienststel-
lung 2023 das weltweit erste 
Containerschiff, das mit 
eMethanol aus erneuerbaren 
Quellen und organischen 
Abfällen als Kraftstoff ange-
trieben werden konnte, ob-
wohl es auch mit einem Du-
al-Fuel-Hauptmotor in der 
Lage ist, klassische Standard-
treibstoffe zu verwenden, 
war von einem Sprecher der 
Reederei zu hören. Das von 
einer südkoreanischen Werft 
gebaute 172 Meter lange 
Frachtschiff mit der Eisklasse 
1A war der Beginn einer gro-
ßen Methanol-Schiffsserie, 
die die Reederei Maersk auf-

gelegt hat. Insgesamt stehen 
über 20 Containerfrachter 
mit Kapazitäten bis 16.000 
Schiffscontainer in den Auf-
tragsbüchern von Werften in 
Südkorea, die schon geliefert 
oder voraussichtlich bis 2027 
für die dänische Reederei in 
Fahrt kommen sollen. Die 
Maersk-Reederei als zweit-
größte Reederei der Welt hat 
sich zum Ziel gesetzt, bis 
2040 Net-Zero-Treibhausgas-
emissionen zu erreichen. 
Mindestens 25 Prozent der 
Seetransporte sollen bis 
2030 mit grünen Brennstof-
fen wie Methanol und Am-
moniak unterwegs sein.

Methanol-Containerschiff macht in Wilhelmshaven fest
Wirtschaft  Weltweites Vorzeigeschiff fährt mit eMethanol aus erneuerbaren Quellen und organischen Abfällen

Das Bild zeigt die „Laura Maersk“, die am Containerterminal Wilhelmshaven mittlerweile 
einen Stammplatz hat. BILD: Dietmar Bökhaus
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